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Bergbauingenieur, Bergrat und Badedirektor in Bad Sulza
Träger des Sachsen-Weimar, Hausorden der Wachsamkeit 

oder vom Weißen Falken, Ritterkreuz I & II



2024 Quelle:
M.Sc. Industriearchäologe Konrad Grossehelweg

Weimar



Kupferstichansicht 
von 

Freiberg in Sachsen  
um 1830

Geburtsort 
von 

A. L. Wunderwald



5ƛŜ αIƛƳƳŜƭŦŀƘǊǘ 
CǳƴŘƎǊǳōŜά ǿŀǊ 
einst eine der 

größten 
Grubenanlagen 
des Freiberger 
Bergbaureviers 
und Sachsens.

Hier begann Ende 
der 1840er Jahre 
A. L. Wunderwald 
sein Arbeitsleben





Die Bergschule Freiberg, 1776/1777 gegründet, die älteste deutsche Bergschule, befand sich seit 1859 in einem der Vorgängergebäude. 1893 
wurde auf den Grundmauern über den ursprünglichen Kellergewölben ein moderner Zweckbau im Stil der Gründerzeit mit Klinkerfassade, einem 
½ƛŜǊƎƛŜōŜƭ ǳƴŘ aŀƴǎŀǊŘŘŀŎƘ ŜǊǊƛŎƘǘŜǘΦ мфмф ŜǊŦƻƭƎǘŜ ŘƛŜ ±ŜǊƭŜƎǳƴƎ ŘŜǊ .ŜǊƎǎŎƘǳƭŜ ƛƴ Řŀǎ DŜōŅǳŘŜ αDƻƭŘŜƴŜǊ !ŘƭŜǊά ŀǳŦ ŘŜǊ .ǳǊƎstraße. Zwischen 
1904 und 1906 wurden die an das Bergschulgebäude angrenzenden, aus dem 16. Jahrhundert stammenden Wohngebäude abgebrochen. Anihrer 

Stelle wurde nachfolgend ein großes zweigeschossiges neues Bergakademiegebäude (Prüferstraße 9) erbaut.



Die Bergakademie Freiberg, der sogenannte Abraham Gottlob Werner Bau (Brennhausgasse 14) geht auf die Initiative von Oberbergrat Professor 
Dr. Richard Beck (1858-1919) zurück. 1912 erfolgte die Grundsteinlegung. Das Gebäude selbst gehört zu den frühen Stahlbetonbauten in Sachsen. 

Das Schmuckportal, der zentral gelegene Vordereingang des Gebäudes, zeigt neben naturkundlichen und montanistischen Plastikendie 
berühmten Freiberger Mineralogen Abraham Gottlob Werner (1749-1817) und Johann Friedrich August Breithaupt (1791-1873). Das Gebäude 
enthält im Keller Werkstätten und Laboratorien, im ersten und zweiten Geschoss Arbeitsräume und Vorlesungsräume, das dritte Obergeschoss 

beherbergt die geowissenschaftlichen Sammlungen und Ausstellungen. Schmuckelemente in den Ausstellungsräumen sind beispielsweise
Konsolsteine mit den Stadtwappen der sächsischen Bergstädte.



Eine Bergschule ist eine 
Bildungseinrichtung für technische 
Grubenbeamte, wie z. B. Steiger. Im 
Gegensatz zu einer Bergakademie 

handelte es sich um eine Fachschule. 
Bereits in der Frühphase der 

Industrialisierung in Deutschland wurde 
das gehobene Führungspersonal für 
den Bergbau in einer eigenen Schule 
(Bergschule) ausgebildet. Vorrangiges 
Ziel war die Vermittlung eines breiten 

technischen Basiswissens, um die 
vielfältigen Aufgaben unter Tage 

fachgerecht durchführen zu können. 
Die Ausbildung an einer Bergschule 
dauerte in der Regel zwei Jahre und 
war mit praktischer Arbeit in einem 

Bergwerk verbunden.

Von 1854 bis 1856 besuchte August Leberecht Wunderwald 
die Bergschule zu Freiberg



Blick über die 
Zwickauer 

Mulde auf die 
Königin-

Marienhütte, 
um 1856.

1857 bereiste Wunderwald das sächsische Bergbaurevier 
und verfasste ein unveröffentlichtes Manuskript darüber. 

Dieses Manuskript ist eine Hausaufgabe in der 
vorlesungsfreien Zeit zwischen den Semestern an der 

Bergakademie Freiberg. 

August Wunderwald beginnt 1856 sein Studium an der 
Bergakademie. Eine Bergakademie ist eine 

montanwissenschaftliche Bildungseinrichtung. An ihr 
erhalten künftige Berg- und Hüttenleute eine höhere Bildung. 



1856 
Buchauszug



Von dem unterzeichneten Königlichen 
Oberbergamte wird hiermit beurkundet 
und bezeugt, daßvon dem 
vormaligen Bergschüler 

Herrn August Leberecht Wun
derwaldaus Freiberg, 

welchem die Anhörung der Vorlesungen 
bei hiesiger Bergakademie gestattet 
worden ist, in den Lehrjahren 1856/58 die
in der Anlage verzeichneten Vorlesungen 
besucht worden sind, worüber 
ihm die bergakademischen Herrn Lehrer 
die beigefügten Zeugnisse ertheilt haben. 
Auf Ansuchen ist hierüber gegenwärtiges 
Zeugnis

ausgestellt und gewöhnlicher Maa-" 

Von 1856 bis 1858 besuchte August Leberecht Wunderwald 
die Bergakademie zu Freiberg.

1858 verlässt er Freiberg mit Abschluss. 



ßenvollzogen worden. 
Freiberg, den 21. Juli 1858. 
Das Königl. Sächs. Oberbergamt. 
Friedrich [Constantin] Beust. 

Zeugnis 
für Herrn August Leberecht 
Wunderwald.





Durch in der Bergakademie in einjährigen, mit dem 
Monate Februar eines Jahres beginnenden Kursen, 
wurden die nachbemerkten Vorlesungen gehalten:

Höhere Mathematik, beschreibende Geometrie, 
angewandte Mathematik, Bergmaschinenlehre, 
Höhere Analyse, Höhere Mechanik und 
Maschinenbaukunde, allgemeine Markscheidekunst, 
praktische Markscheidekunst, Zeichenkunst, Physik 
1terTheil, Physik 2ter Theil, theoretisches chemisches 
Repetitorium, praktische Chemie, analytische Chemie, 
MinariumHerkunft, Probierkunst, Hüttenkunde, 
Eisenhüttenkunde, Mineralogie, mineralogische 
Übungen, Kristallographie, Paragenesis der Mineralien, 
Geognosie, Versteinerungslehre, Terrazzo-
Lagerstättenlehre, Bergbaukunst 1ter Theil, 
Bergbaukunst 2terTheil, Einbaukunst, Bergrechte, 
bergmännischer Geschäftsstyl, 
französische Sprache, Buchführung.



Ankunft in Stadtsulza , Zeichnungen um 1850













Saline 
Neu-Sulza 
um 1850



1858

Im 4. August 1858 begann August Wunderwald seine Tätigkeit probeweise mit dem Titel Salinengehilfe in der Saline Neu-Sulza





Der 1847 gegründete Kurbetrieb des SoolbadSulza wurde in Zeitungen beworben und fand 
damalig hauptsächlich im Bereich der Gradierwerke und der Mühlquelle statt.



Zeichnungen von 
Karl Holfeld

aus Bad Sulza
für die Festschrift

des Salz- und Quellenfestes 
1955







1859

Anmerkung:
Urkunde und Schriftsatz zu den Besitzverhältnissen der Saline Neu-Sulza.

Wir
Bernhard,

von
Gottes Gnaden,

Herzog zu Sachsen, Meiningen
und Hildburghausen, Jülich, Cleve und
Berg, auch Engern und Westphalen, Louve-
rainerFürst zu Saalfeld, Landgraf in Thü-
ringen, Markgraf zu Meißen, gefürsteter Graf
zu Henneberg, Graf zu Camburg, zu der Mark und 
Ravensberg, Herr zu Kranichfeld, Ravenstein u. .u

bekennen für Uns, Unsere Erben und Nachfol-
gerund thun kund gegen Jedenmann, daßWir auf
erfolgtes Absterben des vorhinnigenLehnträgers bei
dem schriftsässigen freien Erblehn-Rittergutheund Salz
werke Neu Sulza, Ernst August Grafen und Herrn
von Beust, Königlich Preußischen wirklichen Geheimeraths
und



und Ober-Berghauptmanns als neu erwählten und be-
stätigtenLehnträger, dem königlich Sächsischen Ober-
Berghauptmann Friedrich Constantin Freiherrn von Beust
zu Freiberg bewegtes freies Erblehn-Ritterguthund Salz-
werk Neusulza, wie solches von dem weiland Durchlauch-
tigstenFürsten und Herrn, Herrn Friedrich II., Her-
zog zu Sachsen Gotha und Altenburg laut des subdato
Friedenstein den 3. September 1717 darüber errichteten
Recessesin Qualität eines freien schriftsässigen Erblehns
an die damaligen Gewerken vererbet und durch spätere
Decrete, Rescripteund Recessebestimmt worden, mit allen
noch vorhandenen Zubehörungen, zu einem rechten Erbe gereichet
und geliehen haben. Reichen und leihen auch Ihm, dem vorge-
dachten Königlich Sächsischen Ober-Berghauptmann Friedrich Con-
stantinFreiherrn von Brust, für sich und als Lehnträger der
übrigen dermaligen Theilhaberund deren Erben sammetund son-
ders, gedachtes freies schriftsässiges Erblehnund Salzwerk mit
allen seinen An- und Zubehörungenhiermit und kraft diese, sol-
chesvon Uns, Unseren Erben und Nachfolgern zu rechtem Erblehn



immer zu haben, zu besitzen, zu genießen und zu gebrauchen und dem Lehn,
so oft die Zufälle kommen, rechte Folge zu thun und sich sonst allenthalben
damit und davon zu halten, wie solcher ErbgütherGarkommen, Recht und
Gewohnheit ist.

Zu Urkunddessen haben Wir diesen Lehnbrief eigenhändig vollzogen und
Unser Herzogliches Lehns-Insiegel anhängen lassen.

Gegeben Meiningen zur Elisabethenburg, den zehnten Juni im
Jahre nach Christi Unsers lieben Herrn und Erlösers Geburt Eintausent
achthundert neun und fünfzig.





1864

Buchauszug
von 1999:

Bergrat Wunderwald
gehörte 1864 

zu den Gründungsmitgliedern 
des neu gegründeten

Bade-Vereins 
in Stadt-Sulza







Buchauszug zu Stadt-Sulza 1864



Buchauszug 
von 1888



1866

1866 Buchauszug:



1885

Zeitungsanzeige vom 28.03.1885

Die Superphosphatfabrik zwischen den Gradierwerken Louise 
und Friedrich gelegen, wird 1884 errichtet und die Produkte 

in der Tageszeitung beworben.



1885
Blick vom

Herlitzbergauf 
auf Kurpark und 
Weinberge von

Stadt-Sulza



Stadt-Sulza um 1885




